
Hallo, mein Name ist 
Khushi. Ich wohne in 
Kathmandu, der 

Hauptstadt von Nepal, und 
gehe in die 11. Klasse. Dieses 
Leben, mein Leben überhaupt, 
das verdanke ich Stella. 

Als ich Stella das erste Mal 
getroffen habe, in unserem 
Dorf Mugu in den Bergen von 
Nepal, war ich sechs Jahre alt – 
und völlig entstellt. Ich konnte 
nicht sprechen, weil mein 
Gesicht, mein ganzer Oberkör-
per durch Brandnarben ver-
wachsen war. Schuld war ein 
Unfall: Beim Spielen stieß ich 
gegen einen Topf mit kochen-
dem Öl, der in unserer Hütte 
stand. Gerade mal eineinhalb 
Jahre war ich da. Dass ich den 
Unfall damals überlebt habe, 
ist wirklich ein Wunder. 

Aber lebenswert war mein 
Leben danach lange nicht 
mehr. Meist versteckte ich 
mich im Haus. Meinen Mund 
konnte ich wegen der Narben 
nicht schließen, meinen  
Kopf nicht gerade halten,  
mein Nacken war mit der  
Brust verwachsen, mein Arm 
völlig steif. 

An die Schmerzen erinnere 
ich mich kaum. Aber daran, 
dass die Dorfbewohner Angst 
vor mir hatten. Die Menschen 
hier sind sehr abergläubisch. 
Sie dachten, auf mir läge ein 
Fluch. Selbst einige Verwandte 
wollten mich nicht mehr 

sehen. So ausgestoßen zu wer-
den, das tat mehr weh als die 
Narben auf meinem Körper. 
Ich hatte keine Hoffnung 
mehr, keine Zukunft, ließ die 
Tage nur verstreichen. Kein 
Schulbesuch, später kein Ehe-
mann – ich wäre doch mein 
Leben lang auf Almosen ange-
wiesen gewesen …  

Aber meine Mutter Amma  
ist eine Löwin. Seit mein Vater 
nicht mehr lebt, arbeitet sie  
als Lastenträgerin, um das 
Geld für meine vier Geschwis-
ter und mich zu verdienen.  
Als sie dann eines Tages von 
einer blonden Frau im Dorf 
hörte, die zu Besuch sei,  
ging sie sofort hin und flehte 
sie an, mir zu helfen. So trafen 
wir Stella. 

Und Stella zögerte keine 
Sekunde! Sie hat alles organi-
siert und flog mit meiner Mut-

ter, meiner kleinen Schwester 
und mir schon drei Tage später 
nach Kathmandu. Denn dort, 
das wusste Stella, gab es Ärzte, 
die mir helfen konnten.

Ich erinnere nicht viel aus 
dieser Zeit. Aber ich weiß noch 
genau, wie überglücklich ich 
war, als ich nach der ersten 
Operation meinen Arm bewe-
gen konnte. Und dann meine 
Lippen schließen! Essen und 
Trinken lief mir nicht mehr aus 
dem Mund. Und auch das 
ganze Spielzeug im Kranken-
haus – es war wie ein wunder-
schöner Traum!

Meine Mama sah, wie glück-
lich ich war, wie sehr ich alles 
Neue aufsog. Darum flehte sie 
Stella schweren Herzens an, 
mich in Kathmandu zu behal-
ten – auch für die 
nächsten anste-
henden Operatio-
nen. So kam es, 
dass Stella eine 
Pflegefamilie für 
mich fand, bei der 

ich leben und endlich zur 
Schule gehen konnte.

Inzwischen wohne ich seit 
zehn Jahren bei meiner Pflege-
Mama und meinem Pflege-
Papa. Sie sind meine zweite 
Familie. Ich liebe die Schule 
und möchte Tierärztin werden. 
Darum lerne ich viel und habe 
auch gute Noten.

Weil die Narben nicht mit-
wachsen, bin ich schon sechs-
mal operiert worden. Jedes Mal 
wird Haut vom Bein entnom-
men und auf den Oberkörper 
transplantiert. Aber das macht 
mir nichts aus. Heute sehe ich 
den Unfall als Geschenk: Hätte 
mich das Öl nicht verbrannt, 
würde ich immer noch in mei-
nem Dorf leben. Wäre wohl 
längst verheiratet und würde 

auf dem Feld arbei-
ten. Der Unfall hat 
mein Leben neu 
geschrieben, alles 
verändert und 
mir drei Mütter 
geschenkt: Meine 
leibliche, die ich  
in den Ferien  
besuche. Meine 
Pflegemutter in 
Kathmandu, bei 
der ich wohne. 
Und Stella, die 
mich gerettet hat.
AUFGEZEICHNET VON: 
CATHRIN BACKHAUS

Heute geht der Dank an:  
Stella Deetjen (51),  

ausgezeichnet 2007

Stella Deetjen: 
Trotz allem, was sie 

durchstehen musste: 
Khushi ist ein  

Sonnenschein!  
Sie ist immer  

positiv. Dafür bewun-
dere ich sie. Und dafür, 
dass sie jede Chance 
ergreift, die wir ihr 
bieten. Denn genau 
das macht oft den 

Unterschied: Helfen 
kann man nur dem,  

der sich helfen lässt.

Danke, liebe GOLDENE BILD der FRAU-Preisträgerin

„Du hast mir  
eine Zukunft  
  geschenkt“

Seit über 30 Jahren hilft Stella Deetjen (51) den Ärmsten  
der Armen in Indien und Nepal. Auch der 16-jährigen  
Khushi rettete sie das Leben. Die junge Frau erzählt: 

Heute ist Khushi eine 
glückliche, hübsche 
junge Frau. Vor den 
OPs, finanziert durch  
Stellas Verein  
„Back to Life e.V.“, 
konnte sie ihren  
Mund wegen  
der Brandnarben 
nicht schließen  
(unten r.)

Schon nach 
der ersten  
OP vor zehn  
Jahren  
konnten 
Khushi  
und Stella 
wieder  
lächeln

Wenn Sie spenden möchten:
Back to Life e.V., Commerzbank AG
IBAN: DE94 5008 0000 0729 9990 02
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Finde uns auf:
bildderfrau.de 
facebook.com/bildderfrau
pinterest.de/bildderfrau
instagram.com/bildderfrauEin Magazin der FUNKE Mediengruppe

NEU: JETZT BEQUEM IM ABO BESTELLEN:  
0211 – 53 80 53 80 oder auf bildderfrau.de/sonderhefte


